
Hr. 28 
^ u s t n v « . ^ ^< 

Jttfca^-Hel». » M m » » 7. Apr^l 1920 7.IaKr«M» 

Schwei 
v»ft«rrtich De»ts«l«»d: , _ , ^ 

mxl 3r. 18.-, '/Zihrl. Fr. 6.80. .iöbrl. S.K0 
Vetr. »«Sl.«»: IS Fr., '/.jShrl. 7.80, '/. Shrl. 4 . -

8*l«ifl<a>ttiS: 
J«l«id: Die' «inspaltige Colonelzeil« 16 Rapp«n. 
Oestareich: Di« einspaltige C-lonedeile 20 Rappe». 
Dr»tschla»>: Die einspaltige Colonelzeile 20 Rappen 
Schwei, u. »tri««» « « « « > » : Ispaltige Reife 20 Rp. 

. — ReNamen daS Doppelt«. — 

Anzeiger für Liechtenstein und Wmgevnng. 
Erscheint jeden Mittwoch Mb TamStag w Baduz 

«»Voten mw dt- Siedamon in Bwu, l P - M q ) ! m ta « w e l , und im übrigen SuSl-nde: Die Buchdruck««« » . .« . in Me». die P-ftsteUm m[^^Vms-JW£2Li3KL 
eitungStrSg» und die Buchdruckerei entgegen o. mlMm »a ie f» *« t> »-««K»«,» eingehen. - «wftn»»u,.n find ftühzeitig an die Ridattwn ,u smdm. ^«ristlichen »nsragen Kntimttin 

* • gnwttlinni der .Oberrheinische Nachrichten' und d«S .Lltchtenftelntr Unt.iII-d-r'in Badvz. - A»mK »»» «»»»»,t,»»: Sarganserl. Buchdruckerel «.>G« M«V <Telef-növ) 

Maumiarättinicn entgegen im Inland:.Die Zettungiwoten und die Redaktion in Vaduz (Postfach)! in der 
die Redaktion, Mi »emalimig, die " ' " " 
beilegen. «»«UM»» wird nicht b> 

,T 
Äitthten^edl — den fremden Beamten. 

_ _ . < » 
t Z M - M t Bestinimcheit crfaiire» >v>r fol-

deö. Herr LaKdtanspräsideitt ft-nin Walser habe 
sich dahin a/auszert, das; man nun in der Person 
des Herrn Dr . I. Pccr. früher Rcchtsailivalt in 
Feldkirch urtd jetzt Ziichler tun VerlvaltungSge-
richtshof i n M i e n tätia. demnächst einen Lan-
desverweser Pfunden hätte. „Alles" sei, so lau-
t « die Aeujzerunst, »nit dieicr Noinination ein-
verstanden, bis auf eüiige llnzufricdene, die die 
Unordnung «vollen. 

Uns dünkt es eigenKiiiilid), das, man von 
Schaaner Persönlichkeiten alles zuerst erfahren. , . ffl . , 
und dein Volke als Neuigkeit auftischen kann.! M,,?"' f e " f "ni> 
Bei diese,., Umstände fiafcii wir kein Interesse' Ach . . . Z ' d c r n 
mehr, hinter dem Berne halten. Uns ist m\\mt% m biegt «ache 
einer mws;gebenden Persönlichkeit über Äiesc Ta 

hnen den Bürgermeister, die Powrlbcrcicr..>Der Zclbstbcfruchtunci wurde beräcffiditigt, so»-
iiMittn «vir ihnen den Landeshauptmann stellen^dera an Hand von praktischen Erfolgen «eilte 
wurden? 

Gea.cn Herrn T r . Peer als liebenswürdigelt 
Gesellschafter und gescheiten Mann ichreiben wir 
nicht und wir möchten nicht am geringsten per-
jönlich werden. Gckampst wird aber aenew das 
System, gegen daS Uebcrivucheril des Auslän-
dertums in unserni Äcamtcnwcsen. B e i dieser 
Gelegenheit fvagen wir an. ivann und wo denn 
der Justizvertraft mit Teiikichösterreich abgc-

l schlössen und in Geseizesforu, —- denn nur an 
(Gesetze' ist 'der Bürger 
den — kund gemacht 

uns der Herr Referent einige interessante Tat­
sachen mit. von denen eine a»ierik»m!iche Unter-
lüchung ivirkbich gronartia ist und ick kur^ an-
filhveiit wil l . E i n Plantagcnbesiver in einer ame-
rlknnischcn Stadt hatte eine Anlaae mit 10,000 
Iwcrgobstbäumen errichtet. Trotzdem die Bau-
me das ertmgsfähige Alter hatten» »nd jedes 
^ahr sehr schön blühten, brachten sie keine 
Früchte zustande. E i n aus Philadelphia zuge-
Rogener Fachmann, welcher die Anlaae unter-

Der -Semeinderatsschreiöer. 

Ist eS bei diesen und ähnlichen (iiichei»n»= jjuch' entstanden 

Vor einigen Jahren wurde in dieiem Blatte 
über die Einführung des Instituts der Gemein-
deratsschreiber oder Gcmeindcschroibcr' geschrie-
ben und M a r pro und contra. 

Heute wird diese Einrichtung aus dem 
Grunde aktuell, iveil sämtliche Ortsvorstehcr des 
Lande* in einer Eingabe 'ihre Demission aubie-
tcn, ivemr ihnen« nicht der dreifache Betrag an 
Gehair in Franken bewilligt wird, wie sie >Hn 
heurc in Äroncn beziehen. Kann man. den Bor-

Zwangslage her­
ist den« 
wenilgen 

für alles. 
.. v ... , , . . . . ^ soll die Funktionen eines Vorstehers, eines^ 
und Es wurde danu b e ^ , I o , - ^ ^ ^ j , ^ ^ ^ j v ^ c i M i Beraters der P a r -

t Anlag,- miS nur einer s o r t e ' ^ ^ , ^ 0-]tnm eines Vernrittlers und ,,u alle-
ÄOttcn hinzu- ö c m c i n c = Polizugsorganes der Regierung fiir 

liolvi». es a ü c .„ügljch.^ Aufträge sein. Es würde eine 
au.» >ei>r flQUJC a j ) - t c b c i . Aufgaben «usrüllen. wollten wi r 

.sie aufstellen. Vor allein lästig fallen dein Vor-
ivas mir sicher die Wielen Schreibereien für die Geinei i^ 
und i» , - de nud die Geuieindeangehörigen. Wie oft 

,. , , , n .. ^ ,, Auf -da* kommt es vor. das; die Bürger glauben, sie >dür-
der liechtcnstein. Berpanungskriie 
und klaren 

dürfte 
über die 'Ttiimnuna in der Volksvartei »ichi ^ r , e i t n» sämtliche Lrtsvorstclier des LandcS M i i hc . i o 'w i r d "gleich der Unzusvicden'heit Lust 
dem lewitcn Zwenei hulgeben KTI. swwie an alle Ortschaften anner dem Lande. Ivo gclnacht.'MlÄaMläl'isries fürMcMrnste?e»l!i 

Liechtenitein den-Lieckrcuitcincrn! \ j l A } Mitglieder dcj. Pomrlberger ?lmkcrvercins den. wie oft und oft die Parteien einen Vor-
: besinnen-, gesandt wurde: Ter Vorarlberger Im - sicher l»is tief in d'ie Nacht hinein Lelästilpni und 

Nortraa Sl Zerkaut !keu»»io eijuchr. infolge der iinmcr inclir zurück- ihm noch sogar den schlaf abstehlen. Z u jede-
?#>vM,uy. ~r»- ^>i»»uuu gellenden, für die Bienen i» .vraae fvminenden Zeit soll solch ein armer Vorsteher'auf-dem 

(Eingesandt.) j Traktqnellcn die Gemeinocii. an iolltv»' s te l - stühlchen parat sitzen und das lluigwcilige Ge-
Vor leMn! Sonntag hiclr auf Anregung des ICH, wo ci die Perhälinisse aestatteu. Folgen- schwätz umncher Patte! abhören. Solche Gäste 

chtcnstein Berpanungskrile um vollen y n l C m ö Ai ipf lai i^n der für dic Bienen- fe>, nur ^iii» Vorsteher faiiicrn, der schreibe ih­
ren Ausichlun. Ä>'>r glauben annehmen W l i ] t , „ kmum^uden Pflanzen und Bän- neu umsonst den Kaufvertrag, das Testament 
;i!U><iK man nch Iii Vadi» inid in J iMfii l | l f l i n i l t , c i m solgcndes milgctciit. welches sei- u . j . w. Vcrwngl er dann noch ottvüs für seine 

setzt und unter irgend einem Titel liier die Ge-
schäftc des LandeSverivesers. der in Urlaub gehe, 
besorge»«. Vorerst solle T r . Pccr einige Zeit im 
Lande amten und dann !cl,c man. >vie es mit 
seiner definitiven Anstellung stehe. T t . Pccr 
soll zu 'diesem Zlvcckc auf 1 Jahr als Richter 
ri»„< Verlvaltuitgsgerichtshof beurlaubt werde». 
Soviel einstweilen vonunsern Kcnntnissen. 

Tos Ganze entpuppt sich wieder einmal als 
eilt Tmcklcin, das wohl in die Zeiten einer all-
mächxigm Hofkamarilla passen würde. Also auf 
Empfehlung einiger hoffähiger Büraerpartcilcr Landwirtschaftl. Vereins. Sektion BicnenMchr. des anzupflanzen: Am Gcmciildcwegc das sollte ein energischer Vorsteher ausmerksam mm-
sollm wir einen Ausländer als LandeSverivcser^Herr dipl. Wanderlehrer K. Zerlaut einen Vor- Pflanzen von Linden, in Rtticn und steilen 'chcn. das; er auch für sich noch arboilten müsse und 
erhalten und dabei werden einige Herren' in dic' trag über die Bedeutung der Biene bei der Be- val tcu. Ivo Ruiitluingcn nauiindc». um An- ' e r von der Bürde — ocnn von Würde darf bald 

leben 
der 

Sache oingclveiht.und behauptet, „allcs" sei ein- fruchtung der Blüten nud über Anlegung von pflanzen von Ataxien und in den Wälder» selbst nicht mehr gesprochen wcrdiui — nicht l« 
verstanden und das gaiue Volk soll J a u. Amen'Bieneuweidc». >das Fördern deo Ahorns. Ob'von Seiten der kann. Z u alledem lomnn noch, das; in 
sagen. Es braucht wirklich eine starke Tosis zii) Bei dein sehr schönen und lehrreichen Vortrag Gemeinden elivao gem.'cht wurde, ist mir nicht Kriegszeit die 'Ausgaben des Vorstehers, beson-
diesem Stücklein. Eine,» Angehörigcn der hat sich leider eine kloine >tohl Zuhörer cingc- bekannt, aber wir ivollcn hoffen, dar. dieser Ap-^ders die Schreibarbeiten, sehr swrk gestiegen 
Volkspartei sagt man cs imletztcn Momente, da-'funden. Es ist beschämend, das; nicht mehr I n - pell Berücksicliligung findet. lsind und in Zukunft noch inehr stvigcn werden, 
•mit der S c h e i n auch »och- gcivahrk ist. Un--iercsse für so wichtige Sachen vorh!Ui!»eii> ist. A m ! .^orstvcrwaller .sSuniiuiini. weither dcmi - 1 1 ' " Ö l ' 1 "ltväierijchen Gemeindeverwaltung ist 
gl/aublich ist dieses gan^e Manöver, ein echtes ̂ Anfang des Vortrages wurde uns erklärt, \\\n-
Stücklein für den Absolutismus und polizoi-^um unsere Vorfahren Biciieiuurfu betrieben ha-
staatliche Verlvaltungskünste. T ie Bolksp^rtes'l'cn' >»>d warum wir sie jetzt betrieben, 
scheint maitche»! Herren »ur !o Luft ;u sein »nd! T ie geschichtliche E»Mvicklu»g der Bienen-
das .»ms; gut ins Gedächtnis eingeprägt wer-'glicht'ist »ralt ii»d die Bibel enälilt »»s i'cho»' 
den. W i r ersuchen die Herren in Wien in un-!vo>» Land, wo Milch und Honig flies;,. A» 
zweideutiger Ar t und Weise .;ur Kenntnis z» 
nehmen, das; wir mit dcm Ins-Lnnd-schicken 
von Rcgicrungsherren nickt mehr einvcrsttindc» 
sind. W i r sind keine Kolonie für Wiener Herren 
nud kein Tummelplatz für Wiener Regierimgs-
künste. LicchteiOein ist lange genug von Aus-
ländern regiert worden — schon mehr als zivci-
hundert Jahre laut der Geschichte. Zur Besetz-
u»g der Regierung wird die Volksparte! Stel-
lung nehmen und auch etwas mit.;nreden haben. 
Was ivürden.bic Feldkircher inrnjii, wenn wir 

•V>err Forstverwaller Harimann. welcher . . . . 
Bortrag beiwohnte, stellte siri, sofort bereit, den f * ™ ," n_ 
Iinkern eine gtosic Znlil Linden und Ahorn un-
eutgeltlich ;u überlass.'i< »ud wurde ilmi bestens 
>;ed.ntkt dasnr. Es wurde beicklosien. diese Bän-
me sofort ;n holen und an alle Imker im Lande 
;u verteile». 

Uli Hanptbedinguna. die i<ieiteiniii1:i j « för-

E s ist einleuchtend, das; bei dieser Sachlage 
die Besorgung und Ordnung der Ge»tc>iiidcan-
gelegcnheitcn nicht in ivünick.'nSwerte>» Masze 
erfolgen kann. Von. einer bureatunäsiigcn A?-
tenbeiorgnng ist keine Rede. T ie wenigsten un­
serer Vorsteher kupieren ;. B . ihre ausgehenden 
Aktie»! und ivissen duhcr kaum mehr recht, was 
sie hinausgegeben haben. T i c Akten liegen 
durch- und untereinander. Wichtige Verträge 

Hand von Zeichnungen! zeigte uns der Borna-
gende, wie die Befnichtuna der Blüten swtlfin-j 
dck. Herr Zerlant »»tersckeidet ;weierlei B in- der», wurde uns klargelegt, das; ein enges Zu-
teu-Windblütler «Blüten, die beim Wind be- inminenarbeiten. also Vereinigunn iämtlicher 
fruchtet iverdcik. Ivo also der Wind die Samen Bienen^üchler. um die Bieiieiunckt \u cri)almv ivcroen mich Jahren kaunl mehr gefunden denn 
von Blüte zn Blüle trägt. Erle». Eicken. Ahorn. >nnd zu verbesjeni. nolwcndig ist. W i r wollen m j t jeden, Vorstehenvcchsel wechselt auch der Ak-

' v " " " ' " ' tenbund seinen Wohnort. Die Geiileiiide-Geje-
tzessninmlung ist durch Verlust mancher Gesetzes-
blätter unbrauchbar. E s herrscht keine Ordnung 
und kann bei.dem jetzig.',« »w.»gelhaften Zustand 
nicht bestehe». Nicht den einzelne» Vorsteher 

einige Legiiiiinvlen »slv.l: dann Blüten, die 
zum gros?-,» Teil nur von Insekten, von denen 
speziell die Biene» mas;gebend sind, befruchtet 
werde». Zu diesem Blütler gehöre,, unsere Obst­
bäume. N W nur die Gefahr der Inzucht bei 

hoffeir.das; der Vortrag ieiite Frückte bringen 
wird. 

(Wurde für vorhergehende Rümmer ;„rück-
gelegt. ? . Red.) 

15 JeuMeton. 

Der Sieg der Treue. 
Roman von K ä t h e L u b o w S l i . 

Wie lieb Halle iie ihn gehabt! Nu» war er \o 
weil forlgegangcn und balle sie tiergcssen. Kein ein-
zigcs Wort war jemals \u ihr ackomine», trotzdem 
sie Jahr um Jahr daraus gewartet hatte und auch 
so oft darum gebclet. Ei» Trotz stieg in ihr hoch, 
ein unbewußter Mädcheustolz, sich nicht auizudrän-
gen. Sie wußte längst, daß er den Ztanislaus Ra-
chitschek totgeschlagen und nach verbüßter Strafe 
ausgewandert war. Aber sie sah keinen Grund dar-
in, sie aizutun und.bei Seile zu stellen. Sic siirch. 
tete sich nicht vor ihm. Und plötzlich bekäme» di» 
klaren, wundervolle» Augen einen Ausdruck, als 
wenn sie gespannt in die Ferne sähen. 

S i e wollte das Gesicht, das vor ihrem geistigen 
Auge aufstieg, abschütteln und bezweckte doch nur, 
daß cs sich deutlicher hervorhob. 

Dann fiel ihr Karl Rodemann ein aus der Wiese 
am Bach, sein Aermel voller Blut, seine Hand rot. 
ihr eigenes Tüchlein davon purpurn gefärbt. Und 

SMrl Ziodemanu flehte sie an, zu schweige». 
heute, trotzdem viele Jahre darüber vergangen wa-
ren, stand sie unter der ILmpsindung, als habe sich 
der große, starke Man» damals »niagbar um etwas 
geängstigt, er, der doch unter dic betrunkenen N u -
tenen ohne Stock oder Gewehr ging. Sie grub dic 
Zähne in die Unterlippe, und schloß dic Augen. Sie 
kam nicht darüber fort. In ihre Träuiue stahl sich 
dies Bild, es griss auch in ihre Tage hinüber »ud 
reizte sie zum Grübeln. 

Als ihre Blicke wieder erwachten, snchtcn sie. 
icheil dic steinerne Scheune, die das Unglück geie-
(jeir. Dabei gewahrte sie den jetzigen Inspektor Ro-
demann aus dem Gutshos, band ein Tiichlein um ge­
gen den Aprilrcgen und lies hinunter. Ein »»erklär-
liches Gefühl zwang sie, jetzl neben ihm zu sein und 
seine Stimme zu hören. Sie meinte, daß sie nuriyr 
Reiz. Geheimnisvolles ergründen, dazu trieb." I n 
Wahrheit war es die Sehnsucht nach dem Ksqng 
eines Namens, — das Paradies der Kindheit tat 
sich auf Sie lief a» Blumen und Sträuchern'vor-
bei, wie von einer starken Hand geführt, von -wci> 
chen Armen gehalten. Ein Schluchzen stieß alle». 
Trotz zur Seite. 

„Karl Rodemann!" ries sie außer Atem hinter 
ihm her. ' ' -• 

, ^.Langsam wandte er tich »ach ihr um. Sie balle 
ihn sonst nur gesehen, wenn dic "Arbeit seine Wem-
fletr gerötet »nd ein strasser Wille ihn anirecht ge-
halte» hatte. Jetzt aber war Feierabend. Er wollte 
sich nach Hause i» Weib und Kand begeben. Seine 
Schüller» hingen herab, als seien sie müde von des 
Tages Last. Sein Gesicht war vergräm,, das volle 
Haar an de» Schläfen gebleicht. Es war etwas >» 
seiner Erscheinung, das sie rührte, ein Schmerz, de» 
sie mit seiner Seele verstand und würdigte. Er litt 
»in sein kränkliches, geistig »nd körperlich znrückge-
dliebenes Kind. Die Sehnsucht, die sie.herausge-
trieben, schlief ein. 

„Gehts dem Gustavcheu schlechler?" sragle sie 
leise. 

Der Mann schüttelte den Kops. 
>' _ yAch-komme ein bischen mir, Karl Rodemann." 
Das Herrentind und der Sohn aus dem Volke giu-
ge» nebeneinander durch den sanften, stillen Regen 
welcher den Lenz weckte/ 

Auf dem Tisch der Jnspeklorate schwelte eine 
Laterne, neben dampfender Grütze. Unter dem ho-
hen ' Bett lockte eine Hllhnermutter ihre Küchlein. 
Frau Rieke war nicht zu sehen. Sie war eine 
adrette Axau. I h re Augen hatten nach reichlich ver-
gosscnen Tränen auch wieder das Lachen gelernt. 

Von ihrem Mann hielt sie sich in ängstlicher 
Scheu weg. Wie oft Halle» sich ihre vollen Arme 
ihm entgegengestreckt und eS war immer umsonst 
gewesen. Er sah über sie hinweg. Das Kind stand 
zwischen ihnen, «rennend, warnend. Ter so elende 
Junge löste kein Gefühl der Mütterlichkeit bei ihr 
aus. S i c kam über ei» Berw»»dern, dem sich schließ-

'lich ein Granen zugesellte, nicht hinaus, sie konnte 
nicht begreife», wie sie. die kerngesiindc Mutter, 
einem so elenden Kinde das Lebe» gegeben. Ruth 
Wendebühl sab sttchend in dem Stübchen »mher. 

„Wo ist er den» nur," 
Der Man» ivar müde aui dic Oicnbauk gcsun-

ken. Schnurrend rieb sich die bnnle Katze an seinem 
Rockärmel. 

>„Gustcw, Gustavchen!" ries Ruth schmeichelnd in 
das Zwielicht. Ein Lallen antwortete ihr aus dem 
verstecktesten Winkel, wo zur Winterszeit das 
Spinnrad stand. Sie schraubte die Laterne höher 
und neigte sich über den rotgebeizten Krankenstuhl 
aus knorrigen ^ichtenästcn, den Rodeinann an sei-
nen Tonntagcn gezimmert. 

Ein schwerer Kopf wollte sich ausrichten, siel 
aber müde wieder zurück. Zwei dürre Hänhchcn 
griffen in der Lust umher. Sic nahni den sechsjäh. 
rigen Jungen heraus und trug ihn in der Stube 
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